
In sechs Studien werden Gruppen, Bewegun-
gen und Institutionen religiöser Muslime in eu-
ropäischen Ländern sowie ihre Verbindungen 
zu ihren Herkunftsgesellschaften in Asien und 
Afrika untersucht.
Die Ergebnisse sollen dazu beitragen zu ver-
stehen, ob und in welchen Formen ein reli giös 
bestimmtes Leben von Muslimen in Europa 
möglich ist und welche Hindernisse damit ver-
bunden sind. Dabei interessieren einerseits 
ihre Vorstellung von Europa sowie die Frage, 
welchen Platz praktizierende Muslime in Eu ropa 
einnehmen können und welche eigenen Vor-
stellungen und Konzepte sie dabei verfolgen. 
Andererseits wird gefragt, welchen Einfl uss die 
Herkunftsgesellschaften auf ihre Vorstellungen 
von Gesellschaft und Religion haben, um auf 
diese Weise Kontinuitäten und Diskontinuitäten 
aufzuzeigen. 
Die Untersuchungen sind als exemplarische 
und komplementäre Fallstudien angelegt. Zu-
gleich nehmen sie eine translokale Forschungs-
perspektive auf. Sie bieten die Möglichkeit für 
eine vergleichende Betrachtung hinsichtlich der 
religiösen Normen der verfolgten islamischen 
Projekte, des Verständnisses der europäischen 
Identität durch die muslimischen Akteure, hin-
sichtlich der institutionellen und konzeptionel-
len Vergesellschaftungsprozesse muslimischer 
Akteure, sowie im Hinblick auf Formen von 
Rückkopplungen an Länder in Asien und Afri-
ka.

Das Teilprojekt will am Beispiel der Tablīghī Jamāʿat (TJ) und 
der Daʿwat-i Islāmī (DI) die Auswirkungen des Agierens islami-
scher Missionsbewegungen südasiatischen Ursprungs auf den 
europäischen Kontext erforschen. Damit ist ein Dissertations-
projekt verbunden. Durch Feld- und Literaturstudien an den 
Zweigniederlassungen der beiden Bewegungen in Deutschland 
und drei weiteren europäischen Ländern (Großbritannien, Spa-

nien, Frankreich) soll untersucht wer-
den, ob und in welcher Weise sie ihre 
Missionstätigkeit dem europäischen Kontext anpassen. Gleich-
zeitig wird angestrebt, Missionsgruppen in ihre Ursprungslän-
der in Südasien zu begleiten und deren translokale Verbindun-
gen genauer zu studieren. Dabei gilt es zu verstehen, ob die 
Missionstätigkeit zu einer weiteren Abgrenzung der Muslime in 
Europa führt oder ob sie die Eingliederung religiöser Muslime 
erleichtert.

Das Teilprojekt betrachtet islamische Ausbildungsein-
richtungen in Deutschland, die gegenwärtig im Entste-
hen begriffen sind. Dabei werden vor allem jene in den 
Blick  genommen, in denen arabisch-stämmige Musli-
me eine besondere Rolle spielen, wie z.B. das  Islamo-
logische Institut (www.islamologie.info, gegr. 2001). 
Das Projekt wird sowohl deren Vernetzung innerhalb 
Europas mit islamischen Ausbildungseinrichtungen in 
Wien und Paris als auch mit nahöstlichen Lehrinstitu-
tionen wie der ägyptischen al-Azhar-Universität und 
Madrassen (madāris) in Syrien und der Türkei unter-
suchen, um auf diese Weise die Vermittlung islami-
schen Wissens in und nach Europa zu analysieren.
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• Zentrum Moderner Orient (Prof. Ulrike Freitag)

Zentrum der Tablīghī Jamāʿat 
in Dewsbury, GB

Deoband-Seminar in Bury, 
Holcombe GB

Ausschnitt aus der Homepage der Azhar-
Universität, an der viele der in Deutsch-
land tätigen Imame ihre Ausbildung ab-
solviert haben

Das Teilprojekt vergleicht die in vielem ähnlich gelagerten Diskurse zu den muslimi-
schen Minderheiten in Südafrika und Europa (Niederlande, Großbritannien) am Beispiel 
der Debatten über muslimische Minderheitenrechte, wie sie im Zusammenhang mit 
der Einrichtung muslimischer Schulen geführt werden. Dabei soll insbesondere den 
Verbindungen, Parallelen, aber auch Unterschieden und Brüchen zwischen islamischen 
Schulen in Südafrika und Europa nachgegangen werden. Ausgangspunkt sind die zu-
nehmenden Netzwerkaktivitäten südafrikanischer Muslime mit Schulen in England und 
den Niederlanden, die z. T. über Verbindungen der aus Südasien stammenden Bewe-
gungen der Tablīghī Jamāʿat und der Deobandis organisiert werden.

Zwischen Partizipation und Abkopplung: Die muslimische Min-
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• Universität Hamburg, Religionspädagogik (Prof. Wolfram Weiße)

Schülerinnen einer islamischen Schule in England (Leicester 
Islamic Academy http://home.btconnect.com)

Verbundprojekt am Zentrum Moderner Orient Berlin sowie den Universitäten Frankfurt/Oder, Hamburg und Halle - 2006-2009. Gefördert durch das Programm „Geisteswissenschaften im gesellschaftlichen Dialog“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung.


